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Tür die Monake Mai und Zuni werden Berlin gemeldet wurde, ſoll Fürſt Bismarck ſichſals ob Jemand ſeine Pferde und Schafe und ſein
Anden Hin Ihonnements anf den „Merſeburger Corre-ſauf das Beſtimmteſte gegen die Regelung der Rindvieh ſtraflos in den Getreide Kartoffel und
nen en ſondent“ zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. Wildſchabenerſatzfrage in dem gewünſchten Sinne Rübenäckern ſeines Nachbars ihr Futter ſuchen
pril un n e on allen Poſtanſtalten, Poſtboken, ſowie in der ausgeſprochen haben. Da hat ſich denn das laſſen dürfte.
en ſohle in Erpedilion entgegen genommen. Eentrum, wenigſtens die Mehrzahl deſſelben, bereit Eigentlich darf man ſich über das Reſultat
Hahn Inſerate finden bei der großen Auflage des gefunden, das zu thun, was ſie den National nicht wundern. Das preußiſche Abgeordneten
e n Flattes die zweckentſprechendſte Perbreikung. liberalen ſo oft zum Vorwurf gemacht: in derſhaus weiſt nun einmal ein große reactionaäre

bung derſhaen dritten Leſung genau entgegengeſetzt n in der Mehrheit e iſt S darum natürlich, daß
il 1881, zweiten zu ſtimmen. Jn der zweiten Leſung war ſreactionäre Geſetze zu Stande kommen. Deragiſtrat Die Aufopferung der bäuerlichen s Gros der Partei für den Antrag Conrad größte Theil der Landleute, welcher mit den
n den Intereſſen bei der Jagdordnung. auf Eingatterung, nur ein kleines Häuflein aus Ruthen des neuen Jagdgeſetzes gezüchtigt wer
Iuß de fäe Eine Zeitlang konnte man faſt hoffen, daß dem Centrum ſtimmte mit den Konſervativen. den wird, hat ſich dieſe Ruthen ſelbſt ge
Dehühitin r Preußen eine neue Jagdordnung entſtehen In der dritten Leſung war nur ein winziges bunden Die reactionären Abgeordneten, welche
Ah 1834, würde, welche den Intereſſen der nicht Wildzüch Häuflein Aus dem Centrum für den Antrag die Beſchlüſſe zu Gunſten der Wildzüchtung auf
agiſtrat, tung betreibenden Landwirthſchaft einigermaßen Conrad übrig geblieben das Gros ſtimmte mit Koſten der Landwirthſchaft gefaßt haben, ſind
recht geworden wäre. Veſonders, nachdem das den Konſervativen dagegen. Es war in der zum großen Theil gerade durch die Stimmen derar und nun ha in zweiter Leſung den Antrag Stille ein Compromiß des Gros des Centrums Bauern, die jetzt gezüchtigt werden, gewählt worden.

eräthe An Conrad angenommen hatte, nach welchem nicht ſ(in deſſen Fractionsſttzung die Sache gar nicht Ob die mittleren und kleineren Landwirthe daraus
r Schwarz, ſondern auch Roth und Dacwild zur Sprache gebracht war) zu Stande gekommen. etwas für die bevorſtehenden Wahlen lernen

vor Wer nur in eingezäunten Jagdterrains gehalten wer Der Patron dieſes Compromiſſes, deſſen Seele werden Wie ſagt man denn doch in Altbayern

r von dort den ſollte. Freilich wußte man in politiſchen die Junker des Centrums waren, war Herr Windt darüber „Nur die allergrößten Kälber wählen
ſelbſt ehe Kreiſen, daß ſowohl ein großer Theil der National- horſt, der freilich nachher vorſichtig an der Ab hre Metzger ſelber.“ Das iſt nicht gerade ſchön,
O Ctr, h Alberalen, als auch ein großer Theil des Centrums ſtimmung über den Antrag Konrad nicht theil aber auch nicht unrichtig.

e d de Abſtimmung für den Antrag Conrad nur nahm, ebenſowenig wie der Abg. v. Schorlemer

ette, i ür die dri i iAen nhe l „eventuell“, als nicht bindend für die dritte Alſt. Der Compromiß beſteht in der Hauptſache Politiſche Ueberſicht.
Blet I Eeſung betrachtete; daß Ke bereit waren, den Ein darin, daß die neuen, weſtlichen Provinzen ihre

aſta-Gegerſth n hatterungsparagraph fallen zu laſſen, falls ein bisherigen Schadenerſatzrechte behalten, daß die Die Feindſchaft unſerer Regierungskreiſe gegen
rt werden nach ihrer Anſicht genügender Erſatz für den Landwirthe der alten Provinzen dagegen keinenſdie parlamentariſchen Doppelmandate
il wg Wildſchaden in dem Geſeß feſtgeſtellt wärde. Erſatz erhalten. Nur dann, wenn die Waldbeſttzer iſt alt und bekannt es iſt daher nicht überraſchend,
n di Nun iſt es mit dem Erſatz des Schadens, den keine Vorſorge getroffen haben oder wenn vie daß in der „Nordd. Allgem. Ztg. vom Freitag
e hWbs Hochwild und ſelbſt das Reh in den Feldern Jagdinhaber von der Aufſtchtsbehörde aufgefordert ein geſetzliches Verbot der gleichzeitigen Ueber
in anrichtet, für den Landwirth gewöhnlich ſchlecht worden ſind, das n Ueberzahl vorhandene Wild nahme des Mandates für den Reichstag und eine

M efeltt Im Herbſt tritt der Hirſch z. B. aus abzuſchießen, iſt den geſchädigten Landwirthen eine Lanbesvertretung befürwortet wird. Intereſſanter
ſauſe zu den Wäldern des Großgrundbeſitzers regelmäßig angebliche Möglichkeit eröffnet, vielleicht einen iſt, daß aber noch weiter gegangen und ein Ver
Kai c n duf die Felder der Umgegend über und richtet Erſatz ihres Schadens erhalten zu können. Jn bot der Wiederwahl der Abgeordneten em
tücke e Verwüſtungen in den Winterſaaten an, ſo daß Wirklichkeit werden ſie von einem Schaden pfohlen wird, damit die „Berufsparlamentarier“
en Ahn oft nicht einen Quadratfuß Ackers ohne mehrereſerſatßz aber wohl nie etwas ſehen. Wenn die aus der Volksvertretung verſchwänden. Es iſt
h nnd Wildſpuren giebt. Welchen Einfluß das auf das Aufſtchtsbehörde die junkerlichen Wildzüchter zum kein Anlaß zur Erörterung derartiger Vorſchläge
e wen Enteergebniß hat, läßt ſtch dann noch gar nicht Abſchuß des übertrieben hohen Wildſtandes auf vorhanden ſte ſind nur der Erwähnung werth als
ril 1881. Wrausſagen. Manchmal erholt ſich die Saat im fordert ja wenn Und wenn nicht Wir Anzeichen der im Regierungslager beſtehenden
altungerath ſtühtahr wieder einigermaßen, wo man's kaum werden ja ſehen, ob die Jagdpächter des Sachſen Ueberzeugung, daß ohne kunſtliche und gewalt
enden e wartet hatte manchmal iſt dagegen die Aus waldes oder die Herzöge und Fürſten von Ratibor, ſame, das Parlament auf ein möglichſt niedriges
I n t auf die Ernte faſt vollſtändig vernichtet, wo Pleß und Ujeſt von den Verwaltungsbehörden Niveau der Urtheils und Leiſtungsfaähigkett herg

e man im Herbſt nur eine geringe Schädigung zum Abſchuß aufgefordert werden.

t

ubaus

llare zu

erblin kandenen Wildſchaden verurſacht iſt? Ja, er

Auslante, Großgrundbeſitzers eine ganze Gegend beherrſcht beſitzer befriedigen können wird.

e mächtigen verderben darf, gar nicht die geeigneten Futter mag es ſich dann auf den Feldern der wärtigen Lage auf der Balkanhalbinſel gewurdigt.

e treitet, iſt dieſer meiſtens im Verhältniß zu dem ſchwer gearbeitet haben, die Nacht damit zuzuha r I wirklichen Schaden nur geringfügig, und ehe bringen, ihre Acker durch Klappern und Scheuchen Sonſt pflegt die Ehre eines kaiſerlichen Beſuchs

n e t in den Beſitz deſſelben gelangt, vergehen oft und durch kleine Hunde bei Leibe aberedet rVhre voll argerlicher Verhandlungen, ſo daß nicht durch große, vor denen das Wild wirk
uſte A. Lille es vorziehen, den Schaben ruhig zu ertragen, lich

M weil das Recht des Erſatzes dafür zwar auf dem ſelbſt durch Einfriedigung auf eigene Koſten zu wurde, ſo geſchah es wohl in der Abſicht, dem

rſebuth lichkeit übertragen läßt.

a n h ß fs i ai n ſind nicht erfüllt worden. Wie es heißt Wild von den Feldfrüchten nicht zehnmal mehr werden
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wie zu den übrigen Balkanfürſten, ſo auch zum
Fürſten von Bulgarien am Herzen liegt.

Der franzöſiſche Botſchafter in Lon
don, Waddington, hat Lord Granville am Frei-
tag eine neue Mittheilung überreicht, in welcher
die Gründe für das Verlangen der franzöſtſchen
Regierung, daß die Berathungen der Konferenz
nicht auf den von England vorgeſchlagenen Punkt
beſchränkt ſeien, dargelegt werden. Die Mitthei
lung geht auf das der engliſchen Einladung bei
gefügte Memorandum ein und weiſt darauf hin,
daß der Nothſtand in der ägyptiſchen Staatskaſſe
durch die abenteuerlichen Unternehmungen herbei
geführt ſei, in die man ſich neuerlich eingelaſſen
habe. Die zum Unterpfand für die ägyptiſchen
Gläubiger beſtimmten Einnahmen ksnnten nicht
gemindert werden, um die Koſten für derartige
Expeditionen zu beſtreiten, denn wenn infolge der
gegenwärtigen Umſtände die zum Unterpfand be
ſtellten Einnahmen angegriffen würden, ſo würde
das einen Präzedenzfall bilden, der ſich ſtets wieder
erneuern könne.

Wir aus Petersburg gemeldet wird, beabfichtigt
die ruſſiſche Regierung ihre Stellung in Oſt
aſien in verſtärkter Weiſe zu accentuiren. Als
ein Schritt auf dieſem Wege iſt die in ſicherer
Ausſicht ſtehende Errichtung eines neuen General
gouvernements zu betrachten, deſſen Schwergewicht

in der Amurprovinz liegt und das außerdem
noch Kamtſchatka und die Jnſel Sachalin umfaßt.
Das bisherige Generalgouvernement Oſtſibirien

wird damit getheilt und Sibirien künftig in drei
Generalgouvernemente, Weſtſibirien, Jrkutsk und
Amur-Länder, zerfallen. Als Generalgouverneur
für die Amurgebiete iſt Generallieutenant von
Korf in Ausſicht genommen.

„Daily News“ haben von ihrem Correſpondenten
im Sudan einen aus Dongola vom 2. April
datirten Brief erhalten, der ſich in äußerſt inter
eſſanter Weiſe über die Perſon des Mahdi
und die von demſelben hervorgerufene und geführte
Bewegung äußert. Die letztere bezeichnet der
Correſpondent als eine ſonderbare Miſchung von
religiöfem, politiſchem und ſozialem Fanatismus.
„Es iſt ein Krieg gegen den Türken, den Un
gläubigen und den gemeinſamen Feind der ent
erbten Menſchheit den reichen Mann. Jn
dem neuen Reiche ſoll es keine Armen und keine
Reichen geben. Jeder ſoll etwas und Keiner zu
viel haben und vie deutſchen und franzöſtſchen
Sozialiſten können ihm die Hand reichen es iſt
der Mann ihres Herzens. Mahomed Achmet iſt
aber ohne Zweifel ein äußerſt willensſtarker und
intelligenter Mann. Die katholiſchen Prieſter
die ihn kennen lernten, ſagen, daß man ihn durch
aus nicht für einen Betrüger halten dürfe er iſt
im Gegentheile von dem Glauben an ſeine Miſſion
durchdrungen und giebt ſich mit Leib und Seele
der Durchführung der religiöſen Reformen hin,
die er als ſeine Aufgabe betrachtet. Die große
Mehrzahl des Volkes ſieht in ihm einen gott
geſandten Propheten, deſſen Befehlen nicht Folge
zu leiſten eine Verſündigung gegen Allah wäre.
Der Mahdi läßt ſich in eine unfruchtbare Dis
kuſſton ſeiner Miſſton nicht ein. Wer die Heilig
keit ſeiner Sendung in Zweifel zieht, wird einfach
um einen Kopf kürzer gemacht. Mahomed Achmet
führt ein äußerſt einfaches Leben. Seine einzige
Schwäche iſt ſeine Neigung für das ſchöne Ge
ſchlecht und er ſoll nicht weniger als 39 Frauen
zählen. Aller Luxus iſt ihm verhaßt in El Obeid
darf Niemand auf einem weichen Pfühl ſchlafen;
Niemand rauchen und berauſchende Getränke trinken
ſelbſt der Kaffee iſt verboten. Ein Kaufmann,
der in den Straßen der Stadt mit einer Cigarrette
im Munde getroffen wurde, erhielt dafür von
dem Mahdi eine Strafe von 150 Peitſchenhieben
zugemeſſen! Niemand darf in Häuſern wohnen
Alles muß unter Strohdächern lagern und das
Leben in El Obeid iſt unter dieſen Verhältniſſen
kein ſehr luſtiges. Das Volk hängt aber an dem
Propheten, welcher die durch die ägyptiſchtürkiſche
Bedrückung hervorgerufene Erbitterung ſo geſchickt
zu benutzen weiß, daß Kairo, Konſtantinopel und
Mekka gegen ſeinen Einfluß geradezu machtlos
ſind. Mahomed Achmet iſt der Prophet des
farbigen Mannes und dieſer iſt entſchloſſen, keinen
Europäer in Afrika zum Herrſcher werden zu

laſſen wenn er es ſonſt verhindern kann.
Das Geſühl, daß der Khedive unter dem Einfluſſe
der Engländer ſtehe, hat ſeine Regierung alles
Einfluſſes im Sudan beraubt und untergräbt
auch ſeine Autorität in Aegypten ſelbſt. Der
Madhi weiß dies und er hütet ſich darum, mit
dem Khedive oder einer anderen „ungläubigen“
Regierung irgend einen Ausgleich zu treffen er
war darum politiſch genug, die ihm von General
Gordon angebotene Sultanswürde abzulehnen.
Der Mahdi iſt übrigens ein kämpfender Prophet,
wie ihn das Volk der Wüſte verlangt. Er nimmt
an glen Schlachten Theil und weicht der Gefahr
nicht aus. Es heißt, daß er in der Schlacht
gegen Hicks Paſcha eine böſe Stirnwunde er
halten habe. Er erſchien nach der Schlacht mehrere
Wochen lang nicht in der Oeffentlichkeit und dies
dürfte auch die Unthätigkeit erklären, welche nach
der Vernichtung des Heeres Hicks Paſchas herrſchte
Am Freitag reitet der Mahdi ſtets in feierlichem
Zuge zur Moſchee, wobei ihm ſeine Anhänger in
voller Rüſtung das Geleite gehen.

m m

Deutſchland.
(Hofnachrichten.) Se. Majeſtät der

Kaiſer nahm am Freitag Vormittag die Vor
träge der oberſten Hofchargen entgegen, empfing
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Abgeordnetenhaus, (Sitzung vom 2. Mai zv. Köller eröffnet die Sitzung n in n i
Miniſtertiſche v. Puktkamer, von Mahbahh, von
Scholz und mehrere Kommiſſarien. Das Haus tritt
in die TagesOrdnung ein Fortſetzung der zweiten Be
rathung des CommunalfteuerNothgeſetzes Bei do handelt
es ſich darum, in welcher Höhe die Eiſenbahnen des
Staates zur Communal Steuer herangezogen werden ſollen

Die Kommiſſion ſchlägt vor, den Einnahme Ueber
ſchuß zu beſteuern, bei deſſen Berechnung aber Zinſen
Renten und Amortiſation nicht in Betracht kommen ſollen. c.
Abg. Hammacher (Nat.Lib.) beantragt, bei Feſtſtellung
der Ausgaben die Zinſen für das Anlage-Kapital nur mit II

3 (ſtakt mit 3 wie die Vorlage will, zu berechnen. e Abhebn
S Reg Komm. Glein, Finanzminiſter Scholz, Wa e Dotgignn
Schmidt Sagan (Freikonſ.) und Dr. Wagner Oſt hiuſens
havelland (Konſ.) bekämpfen den Antrag Hammacher, der 9.
von den Abgg. Schmieding (Nat.-Lib) und Büchte
mann (Freiſ. Partei) befürwortet wird. Der Antrag am n und t
macher wird abgelehnt, ebenſo wird der Kommiſſions u abget
beſchluß beſeitigt, wonach Zinſen, Renten und Amorti- I ſofort we
ſationen bei der Berechnung der Einnahmen außer Acht er
bleiben ſollten. Ein Antrag Hammacher, den Kom
munen zu geſtatten, über die Höhe der Abgaben ein Ab-
kommen mit den ſteuerpflchtigen Korporationen zu treffen, n

wird, nachdem die Abgg. Schmidt Sagan und d. Duaſt
(Konſ.) ihn bekämpft, abgelehnt. Hierauf vertagt das
Haus um 12 Uhr bis Sonnabend Mittag II Uhr die ſigenehmer

Debatte. nenemehrere höhere Militärs zur Abſtattung perſön
licher Meldungen und entſprach Nachmittag einer
Einladung des OberſtSchenken Fürſt zu Hagfeldt
Trachenberg zum Diner. Die Abreiſe des
Kaiſers nach Wiesbaden iſt vorläufig auf den
12. Mai feſtgeſetzt. Aus Darmſtadt, 2. Mai,
wird gemeldet Der Kronprinz hat ſeine Ab-
reiſe verſchoben und heute Morgen das hieſige
Staatsarchiv beſucht. Die Abreiſe erfolgt heute
Abend 61 Uhr mittelſt Extrazuges. Prinz
Heinrich iſt heute Nachmittag nach Karlsruhe ab-
gereiſt. Die kronprinzliche Familie bleibt vor
(äufig noch hier.

(Der Bundesrath) hat, ſo wird der
N. Ztg. berichtet, abermals die Berathung über
den Antrag Sachſens, betreffend die Reviſion der
Maß und Gewichtsordnung, vertagt. Es wird
angenommen, daß erneute Bedenken von erheb
licher Tragweite nicht vorliegen, ſondern, daß es
ſich nur um eine Verſtändigung über einzelne
Punkte handelt. Daß ein Bedürfniß zur Reviſton
vorhanden iſt, wird von keiner Seite verkannt.

Die „Dresdner Nachrichten“) be
zweifeln die Richtigkeit der Angaben über ein bei
Enthüllung des Niederwald Denkmals be-
abſichtigtes Attentat. Wie der Redackeur der
„Dresd. Nachr.“, Dr. Bierey, ſelbſt geſehen hat,
wurden nicht Drainröhren gelegt, vielmehr
ließ der Architekt Weißbach auf der Oberfläche
des aufgeweichten Lehmbodens kleine Rinnen
ziehen, um dem Regenwaſſer Abzug nach den
Weinbergen zu verſchaffen. Das Kaiſerzelt war
frei an die Berglehne angebaut und klebte daran
wie ein Vogelneſt. Drainröhren führten unter
dieſes Kaiſerzelt nicht, ebenſo wenig wäre es mög
lich geweſen, unter das Fundament der „Germania“,
das aus hartem Fels beſteht, Drainröhren unbe
merkt anzubringen. Das Gerücht von einem be
abſtchtigten Attentat mag, wie das genannte Blatt
weiter mittheilt, ſeinen Urſprung darin haben
daß am zweiten Tage nach der Enthüllung des
Denkmals auf dem Feſtplatze bei Rüdes heim
eine Exploſion ſtattfand, welche ein entlaſſener
Kellner dadurch veranlaßte, daß er das Flaſchen
lager ſeines früheren Prinzipals gus Rache
mittelſt eines Sprengſtoffes, man vermuthet
Dynamit, in die Luft ſprengte. Einige 100
Flaſchen Rüdesheimer haben hierbei den Hals ge
brochen, doch weiter wurde kein Schaden verur
ſacht. Die Veranwortlichkeit für dieſe Darſtellung
überlaſſen wir den „Dresdner Nachrichten.“

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 2. Mai.

Der Reichstag erklärte am Freitag die Wahlen der Abgg.
Eronemeyer (Fortſchr.) und v. Ehlapowski (Pole)
für giltig, genehmigte die Kaiſerliche Verordnung, betr.
die weitere Ausdehnung der Zollermäßigungen des deutſch
italieniſchen und deutſchſpaniſchen Handelsvertrages, und
genehmigte ſodann die Zündholzvorlage, deren ZollPara
graphen mit 118 gegen 26 Stimmen angenommen wurden.

Nerver

Die Kataſtrophe von Alkudig. n g2
r Ibeyerlust,Aus Madrid, 29. April, wird der N. Ztg. be endete

richtet: Die ſchrecklichen Nachrichten über die ger anstren,
ſtörung der Brücke von Alkudia haben hier ne n uettde
fieberhafte Erregung hervorgerufen und alle anderen r n

Angelegenheiten in den Hintergrund gedrängt on (axer!
Daß ein Verbrechen vorliegt, darüber iſt micht wo Perſ
der mindeſte Zweifel. Der Telegrayh war recht
und links der Brücke an einzelnen Stellen durch u
ſchnitten. Man nimmt an, daß das Verbrechen e
mit den Putſchverſuchen im Norden im Zuſammen
hang ſteht.
t Die n hatte e Länge von 86 Metetn,

e wurde von zwei Strompfeilern getragen jehtſtehen nur noch die Pfeiler. Der e Ober e
bau liegt mit den Wagen in den Waſſern des al
durch Regengüſſe angeſchwollenen Fluſſes. t rin
Zug beſtand aus drei Wagen dritter Klaſſe, wenn
Wagen erſter und zweiter Klaſſe, aus drei Güter n mieſſ
wagen und einem Gepäckwagen. Die Zahl den ge
Opfer genau feſtzuſtellen, iſt noch nicht gelungen
der größte Theil der Paſſagiere waren beurlaubte
Soldaten aus den Regimentern Caſtilien und Vohnun
Granada, die nach ihrer Heimath zurück wollten ſehr
Die Zahl derſelben wird auf 150 angegeben rn r
außerdem waren noch zwiſchen zwanzig und dreißig
Paſſagiere auf dem Zug, darunter ein Chepaat t zu
mit Kindern, von deren Verbleib noch nichts be
kannt iſt. Bis jetzt wurden 38 Leichen aus den R endſte
Fluſſe gezogen 21 mehr oder minder ſchwer Ver l r
letzte gelang es lebend aus dem Waſſer zu ziehen. m
Man nimmt an, daß noch dreißig Leichen ehe Alterſti

im Fluſſe liegen. Merkwürdig iſt, daß egrößere Anzahl von Perſonen beinah vollſtändig W

ünverletzt geblieben iſt. nZwanzig Guardia civil (Gendarmen) mit zwei altend

Offizieren arbeiteten im Flußbette an dem Ken nd zun
tungs und Befreiungswerk, auch die Anwohnet endlihe
der umliegenden Orte, namentlich von Almaden e
leiſten bereitwillige Hülfe, nehmen die Verwunden h kiſn
auf und helfen die Todten begraben. Die Hat dſtrophe erfolgte am Sonntag um 4 Uhr morgens e

während die Paſſagiere ſchliefen und die Feſt
zum Schutz vor dem herrſchenden Unwetter
ſchloſſen waren. Die Perſonen, welche die un
glücksſtätte beſucht haben, entwerfen ein grauen
volles Bild der Zerſtörung und des Jannen
Von dem Zugperſonal iſt nur ein Schaffner wort
geblieben die übrigen haben ſich mit meht e e
minder geringen Verletzungen aus dem Jluſt 9
retten können der Maſchiniſt, der durch den
über die Brücke in den Fluß geſchleudert nun
kam merkwürdigerweiſe gänzlich unverletzt e d

Das Mitleid der Bevölkerung heftet ſt un
Allem an das Schickſal der Beurlaubten die
der glücklichen Heimkehr einen ſo kläglichen Untr

gang fanden.



Die vielfachen Beſchädigungen der Baumpflanzungen
und der ſonſtigen Anlagen des hieſigen Verſchönerungs
Vereins, das Entwenden von Baumpfählen, das Reiten

S
S

phe von Ah

Apri widh
en Nachrichten h

on Alkudig in
ervorgerufen un

den Hin
vorliegt, da
Der legt

an einpelnen ln

mt an, dyß

n im Norden n

eine Linge v d

Strompfellen

Pfeilen. in
Wagen in d
geſchwollenn

Wagen du werden
veiter Klaſſe un

ßepächegn

len i nehme
Paſſagere un

Regimenten

ihrer Henntſn

wird auf l
zwiſchen jn

ug, dar n
ten Verhleh n

wurden 39 n

neht oder n
d aus den Ihn

naß noch dun
Perſonen hetah

hl Gr
m gen

igöwwert auſ
e nawentl

ülfe, nehmen

S

h

4ſ, gäni anBebd un

un v

ſofort zu vermiethen.

ahn ianinos, Baar oder Kleine Raten! Americanische
n L eroriums von V. Beil Co. (886/4

Sopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken,

und Fahren, ſowie ferner das

zur Anzeige bringt, daß der

VerſchönerungsVereins zuzuſichern,

Der er ehe Bern
v. Die

Königl. preußiſche Lotterie
Die Abhebung der Looſe 2. Claſſe 170. Lotterie muß

unter Vorzeigung der Looſe 1. Claſſe gleicher Lotterie
bis ſpäteſtens

9. Mai er. abends 6 Uhr,geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis

Beſtimmungendahin nicht abgenommen ſind, den
gemäß ſofort weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer
SchröderKönigl. Stahlbad Lauchſtädt

b. Merſeburg.
Angenehmer rahiger Landaufenthaltsort. Seit

Jahrhunderten vollbewährt bei Blatarmuth und Bleieh-
sneht, Nervenschwaäche, überhaupt Schwächezu-

Folge von Blut, Schleim-, Mileh- und estäünden in
Eiterverlust, von
Wochenbetten,
Deberanstrengang,

schnell aufeinander folgenden

bei Unfruchtbarkelt. nervösem Kopfschmerz, Läh-
mungen, Rheumatismus und Gicht etc.

Preiſe ſehr billig: Wohnung 3 10 Mk.,, ganze
Pension (anerkannt ſehr gut) à Perſon 8,50 Mk. Kur-
taxe pro Perſon 3 Mk pro Familie 6 Mk. Das
Bad 0,75 bis 1 Mk.

Anfang der Saison Mitte Mai.
Die Königl. Vade-Direction.

Ein Zughund,
flott im Ziehen, wird zu kaufen geſucht.

S Zu erfragen
Riſchmühle Merſeburg.

Lacdenvermiethung.
Ein geräumiger Laden mit Wohnung ift zu vermiethen

und kann zum October a. c. event. auch früher bezogen

Gottvardtsſtraße Nr. I.
Ein möblirtes Zimmer für I auch 2 Herren für

Separ. Eingang
Brübl 6, 1 Treppe.

Steinſtraße Nr. 7
iſt eine Wohnung von 1 Stube, 2 Kammern, Küche und
allem Zubehör zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
Zu erfragen Nr. 8, parterre.

J beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kamin Logis, e Küche und Zubehör, iſt an
ruhige Leute zu vermiethen.

Ortmann, Markt Nr. 5.

e

s T

Ein freundliches großes Logis mit ſonſtigem Zubehör
iſt zum I. April zu vermiethen.

Preis 48 Thlr. Sand Ne. 1.
4 iſt eine kleine Wohnung zuH lterſtr. 23 vermiethen.

Eine Stube, Kammer, Küche mit Zubehör
S iſt veränderungshalber zum I. Juli zu vermiethen Mälzerſtraße 8, unten links

Oeraltenburg Nr. 21 iſt die erſte Etage zu ver
Wiethen und zum I. Juli zu beziehen.

Freundliche Schlafſtellen offen

Seitenbentel 11.
Einige Koſtgänger werden geſucht

Friedrichsuraße S a, 1 Treppe.

Ausnehmen und Zerſtören
der Neſter in den Anlagen des Verſchönerungs-Vereins,

M das Verſtopfen der Quellen auf Arnimsruhe nöthigen uns
gedem, der eine derartige muthwillige Handlung uns ſo

Thäter deshalb zur Unter
ſüchung und gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden kann,
eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe des hieſigen

deren Betrag in jedem
einzelnen Falle nach den obwaltenden Umſtänden beſtimmt
u deſſen Höhe eventuell bis zu 20 Mk. bemeſſen werden
wird.

nach Körperlicher und gelstiger S
nach Ausschweifungen, ferner e

(vorzüglichſtes

W hiele e

Vom 1. Mai ab liefern wir

Sächüſch Fhüringiſche Jet

Sonntag den

Herren Hanke, Gäme, Meinhold,
Anfang S Uhr.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
Küche und Zubehör, ſofort zu vermiethen

Brühl Nr. 4.
Kommt und ſtaunet!

3 bis 5 hochfein ſeymeckende ſaure
Gurken für 10 Pf, ſowie Pfeffer
gurken billig und ſchön bei

Frau ind er,
Seitenbeutel.

Cemenkwaaren und Runſſſteinfabriß
von

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorf

empfiehlt ihre bewährten Fabrikate als:
Pevigikplatten in reichhaltigſter Auswahl, einfache und

bunte Muſter, glatt und gerippt, I Mtr. von Mk
2,75 an.

Ausſhußplatten, ſoweit der Vorrath reicht, von Mk.
1,50 an.

Ferner
Dreppenſufen, Pfeiler- und Brunuendecken, Grab

einfaffungen. Mauerabdeckungen, allerhand Krip
hen und Tröge in Cement und glacirt. Thon, Ban
vrnamente 2c., beſten Portl Cement in Tonnen
und ausgewogen.

Größere Betonirungen, als Stallfußbbden, Gewölbe,
Kegelbahnen, werden mit Fachkenntniß und unter Garantie
ausgeführt.

Auur Suutem Ourelle.
Friſche Sendung Aal eingetroffen, von mir ſelbſt in

Gelée eingekocht, empfiehlt F. Beyer.
Von nächſten Dienſtag ab alle

8 Tage friſches Lichtebter in der
Stadtbrauerei.

Weidenslaufer, Berlin W.
Beste und billigste Bezugsquelle!

Dr. Spranger'ſches Magen-vBitter.
orzüglich bei Migraine, Magenkrampf, Uebelkeit,

agenſäure, überhaupt allen Magen und Unterleibsleiden
kröpheln bei Kindern, Würmer und Säuren abfithrend.

gen Hämorrhoid., Hartleibigk. vorzüglich. Bewirkt
ſnell u. ſchmerzlos offenen Leib. Appetit ſofort wieder
erſtellend. Zu beziehen durch Hrn. Kaufmann Herfurth

in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.

Täglich friſcher Kalkv ich fri ſcher Poſt
z Albert Kayser.im hies. Königl. Schloss-adeanstalt

garten, täglich von früh

zahlen wir
dem, der beim
Gebrauch von

1000 Mark
GoldmannSe n wasserà FI. 60 Pf. und 100 Pf. jemals wieder Zahn-

schmerzen bekommt. S. Goldmann Cie.
Dresden, Zu haben bei

Gust. Lots, Merseburg.
c

aſchinenbauer,
an der Dammmühle,

empfiehlt ſich den Herren Landwirthen von Merſeburg und
Umgegend zur ſaubern und billigen Ausführung ſämmt
licher Reparaturen an Dreſch Drill, Mäh, Hack-, Häckſel
maſchinen und dergleichen.

0 bis abends 8 Dur geöffnet.

Erſriſchungsgetränß).
Haupt Depot für Merſeburg und Umgebung

an e in Merſeburg.
Braunkohlenwerke Kötsohan

an der Thüringiſchen Eiſenbahn.

Humoriſtiſche Soirée

Leipziger Auartett u. Concert

Billets à 40 Pf. ſind vorher in der Cigarrenhandlung

2 Kammern,

(I. 34387)
Presskohlensteinme

ab Grube und Bahnhof Kötſchau zu den ermäßigten Preiſen von

k. S, pr. 1000 Stück pr. Caſſe,
Mk. S,50 pr. 1000 Stück à Conto

ien- Geſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung zu Halle a/S.

I V O.4. Mi ISS4.

ſänger
Ritter, Kluge und Zimmermann.

Entrée 50 Pf.
des Herrn Wiese zu haben.

Liebig's Fleiſchextraet, billigſt, bei s Pfun
den EngrosPreiſe,

Cacao (holländiſchen) von van Houten u. Zoon
und Blocker in Amſterdam, bei 5 Pfunden
EngrosPreiſe,

Caegaopulver von Sprengel u. Co., pro Pf.
Mk. 2,20,

Neſtles Kindermehl, vollkommener Erſatz
der Müuttermilch, Timpe's Kraftgries,
Hartenſtein's Leguminoſe, Knorr's
Hafermehl, bis jetzt unübertroffen,

Ungarwein zur Staärkung für Kinder, Kranke,
Geneſende 2c., von den Aerzten allgemein em
pfohlen, in kleinen und großen Flaſchen,

medieiniſcher Leberthran, weiß u. hellgelb,
in der Drogen- und Farbenhandlung

e

C e ä,Surgfſtraße 16.
Das Mößhel-, Spiegel- und Poſſter-

waaren Magazin
von

G. Hänel, Tiſchlermſtr.
73. Neumarlet 73,

empfiehlt ſein Lager von Nussbaum-, Maha-
goni-, Kirschbaum- und Birken Möbel,
polirt und lackirt, ſowie preiswürdige Waseh-
tische mit Marmorplatte in Eichenholz. Die
Kirschbaum-löbel ſind nur etwas ſchönes
und ſehr preiswerth.

Das Berliner u alldentſche Ofenlager
von

Töpfermeiſter, Merſeburg,
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Heizöfen Koch
maſchinen und Wandbekletdangen für Küchen und
Badezimmer, ſowie zum Umſetzen und Reinigen der Oefen
unter Zuſicherung ſolider Ausführung und billigſter Preis
ſtellung.

Jedes Huhnerauge,
Hornhaut und Warze wird in kürzeſter Zeit durch
bloßes Ueberpinſeln mit dem rühmlichſt bekannten,
allein echten Radlauer'ſchen Specialmittel gegen
Hühneraugen ſicher und ſchmerzlos beſeitigt. Carton
mit Flaſche und Pinſel 60 Pf. Wegen ganz wirkungs
loſer Nachahmungen verlange man aber ausdrücklich nur
das allein echte Radlaner'ſche Hühneraugenmittel
aus der Rothen Apotheke in Poſen Depot in
Merſeburg in beiden Apotheken

Weißtzenfelſer Htraße 4

e

S
S

Ferner ſind alle Reſervetheile ſämmtlicher Maſchinen

bei mir zu haben. D. O iſt ein Parterre Logis zu vermiethen und I. Juli zu beziehen.
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n Mi Beilage zu Nr. 88 des Merſeburger Correſpondent“ vom 4. Mai 1834.
Deutſchland

ne Nachfolger Ledochowski?s.) Wie
in parlamentariſchen Kreiſen verlautete, ſoll eine

übert Vereinbarung zwiſchen der preußiſchen Regierung
n h und dem Vatikan über die Perſon des Nachfolgers

des Grafen Ledochowski nunmehr erfolgt ſein, und
zwar ſoll, wie man uns ſchreibt, der Domherr
und Regens des Prieſterſeminars in Poſen,
Likowski, Erzbiſchof von PoſenGneſen werden.
Von anderer Seite wird mitgetheilt, daß als
Kandidaten für den erzbiſchöflichen Stuhl der
ſteußiſchen Regierung präſentirt werden ſollen
der Weihbiſchof von Gneſen Cybichowski, der
Prälat Likowski in Poſen und der Prälat
Janiszewski in Krakau.

Errichtung einer Deutſchen Ko
lonialbank.) Neben der Poſtdampfſchiff-Sub
vention und zur Unterſtützung derſelben iſt, einer
Reldung der „Frkf. Ztg.“ zuſolge, noch eine
große Operation geplant, nämlich die Errichtung
äiiner großen Deutſchen Kolonialbank. Die betr.

Zun Votverhandlungen werden von dem Reichsbank-
und n Präſtdenten Herrn v. Dechend in Perſon geführtl und ſind die größeren Banken in den Hanſeſtädten

I Im aufgefordert worden, ſich an der Sache zu be
Tieſee n theiligen. Eine erſte Beſprechung in Hamburg

hat bereits ſtattgefunden.g-Verehe Das Geſetz gegen den Mißbrauch
von Sprengſtoffen.) Wie man im Reichs

Nai. AVhm il tag wiſſen wollte, hätte am Freitag der Kaiſer
ulns die preußiſche Regierung ermächtigt, bei dem
en Rad Bundesrathe den Geſetzentwurf gegen den
ne kolla un Mißbrauch von Sprengſtoffen zu beantragen.
rr Adolt ne Hiernach darf vorausgeſetzt werden, daß dieſe An
Chor und Oh gelegenheit unverzüglich an den Bundesrath heran
Jagle der haſſ treten wird. Doch will die Regierung das Schickſal

Scun des Sozialiſtengeſetzes im Reichstage abwarten,
a u n bevor ſie denſelben mit weiteren Arbeiten befaßt
ung eins Kuh liegt hierin auch der Grund, weshalb die Re
aliget 4 en gierung vorläufig nicht darauf beſteht, die Com
n e wen miſſtonsarbeiten für das Penſionsgeſetz zu be
v ſchleunigen.

Vellhn,

er Zuſthan

dere
17

ebnitz
Sonntag d

Provinz und Umgegend.
ichſt ein I Der am nächſten Dienſtage (den 6. d. M.)
e in Magdeburg ſtattfindende Parteitag derchützeno alten freiſinnigen Partei hat in

m ganzen eingeladenen Gebiete (Regierungsbe-
dachmitag t irke Magdeburg und Merſeburg und Herzogthum
x gung Änhalt) ſo lebhaften Anklang gefunden, daß ſchon
zier jeht eine überaus große Zahl von Anmeldungen

M auswartiger Theilnehmer eingelaufen iſt, welche

t

h Arbeler n Provinz gewählten u. a. die Herren Frhr. von
on Stauffenberg, Dr. Barth, Dr. Hirſch, Ludw. Löwe,

Nunckel, Rickert und Schrader erſcheinen.
en wird f t Ein Schwindler macht gegenwärtig Thü
Gung: n iingen unſtcher; ſeine Manipulationen dürften
e ſe en ſein. Derſelbe hat ſich Scheine auf eineerſ ne NPfandleihanſtalt von Francke, Bahnhofſtraße 31
r e in Gera, die gar nicht exiſtirt, anfertigen laſſen.
e ben Er füllt dieſelben auf irgend einen Gegenſtand
v Und Betrag aus und verkauft die Scheine dann
a Abnehmer ſinden ſich ja immer zu ſolchen Sachen.

e Der Schwindler muß bereits ein gutes Geſchäft
gemacht haben, denn in Gera iſt ſchon eine An-

An

ben Sachen. Die Briefe gehen natürlich als
e watl za ünbeſtellbar an die Aufgeber zurück, welchen nun

Fchnnget klar werden wird, daß ſie geprellt ſind.
e t In Schöppenſtedt (Herzogthum Braun

r ſhweig) iſt am vorigen Sonntag wieder einmal
e a in richtiger „Schöppenſtedter Streich“ paſſirt.

en G ſollte die Leiche eines im Armenhauſe ver
den n l forbenen fremden Handwerksburſchen auf Koſten

en der Stadt beerdigt werden. Einige mit Aus
en n führung des Begräbniſſes beauftragte Arbeiter

n luden den Sarg auf einen Wagen, und der Zug
iſt We ſich vom Armenhauſe zum Friedhofe in Be

G wgung. Mehrere Kollegen des Verſtorbenen
u bildeten das Gefolge. Einige Zeit, nachdem dertige

paftlcht Zug abgegangen, betritt ganz zufällig ein Be

wohner des Armenhauſes das Zimmer, in welchem
der Fremde geſtorben, und findet die Leiche noch
dort. Schleunigſt wurde dem Zuge ein Bote
nachgeſchickt, welcher denſelben auch noch frühgeitig

genug einholte, um zu verhindern, daß der leere
Sarg begraben wurde. So machte der Zug un
gefähr am Friedhofe wieder Kehrt und holte nun
auch die Leiche.

t Warnung. Vor einiger Zeit fragte ein
Anhänger der Homöopathie in Weſtphalen bei
uns an ob aus zweiter Hand von uns bezogene
Medicamente wirklich ächt ſelen Er habe eine
Miſchung von Kali bichromicum, die er von Je-
mand bezogen habe, der ſich forgeſetzter Beſiehungen

zu uns rühme, bei zwei Patienten in Anwen
dung gebracht und dieſelben hätten heftiges Er
brechen danach bekommen und der eine ſei da
durch beinahe in Lebensgefahr gerathen. Wir er
ſuchten ihn um Zuſendung des betreffenden Mittele
in der Verpackung, wie er daſſelbe erhalten, ſowie
weiterer Medicamente. Es ſtellte ſich bei dieſer
Gelegenheit heraus das weder die Flaſchen, noch
die in denſelben befindlichen Arznelen von uns
herrührten. Die obengenannte Verreibung trägt
das Etikett: Kali bichromicum 2. und enthält
ein mattrothes Pulver, in welchem ſich Stücke
des giftigen, rothgelben, doppelchromſauren Kalis
in der Größe bis zu einem Millimeter unzerrieben
zwiſchen dem röthlichen Pulver befinden. Dieſen
Fall zur Kenntniß der Behörde zu bringen, haben
wir auf dringendes Bitten des gedachten Herrn
ünterlaſſen; wir nehmen aber hieraus Veran
laſſung, die Anhänger der Homöopathie darauf
aufmerkſam zu machen, daß ſie beim Bezuge von
homöopathiſchen Medicamenten aus zweiter Hand
vorſichtig ſein Und nicht blindlings ſolchen
Leuten ihr Zutrauen ſchenken mögen, welche keine
Jdee von der homöopathiſchen Arzneibereitung
haben und trotzdem dieſelbe in gewiſſenloſer Weiſe
zur Nebenerwerbsquelle machen. Leipzig, den 26.
März 1884. Dr. W. Schwabe's homöopath.
EentralApotheke (Querſtraße 3).

Durch rechtzeitige Hilfe wurde am vergangenen
Sonnabend in Wiehe von einer Familie ein großes
Unglück abgewendet. Die Arbeiterfrau L. halte näm
lich, als ſie ſich am Morgen aufs Feld begab, die nicht
oft genug zu rügende Thorheit begangen, ihre
drei noch kleinen Kinder in die Stube einzu
ſchließen. Eins der Kinder fand nun zwei auf
einer Kaffeekanne liegende Streichzündhölzchen
und ſetzte mittelſt derſelben das in der Stube be
findliche Bett in Brand. Vorübergehende Frauen
riefen ſofort männliche Hülfe herbei. Nachdem
man durch die zertrümmerte Thür in das Zimmer
eingedrungen, fand man die Kinder in der Stube

eins unter dem Bett liegend vor. Ob-
gleich das eine Kind bereits Schaum vor dem
Munde hatte, ſo iſt es doch der ſchnellen Hilfe
gelungen, alle drei Kinder am Leben zu erhalten.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. Mai 1884.

Laut Amtsblatt der königlichen Regierung
hierſelbſt, Stück 18 vom 3. Mat er., iſt der bis
herige Secretair der Provinzial Städte Feuer
Societäts Direction Artus zum Rendanten, der
bisherige Landes-KaſſenAſſiſtent Förtſch zum
Controleur und der bisherige Kaſſen Aſſiſtent
Gesky zum Buchhalter der provinzialſtändiſchen
FeuerSocietäts Kaſſe hierſelbſt ernannt worden.

Nächſten Montag beginnen auf den Ständen
am Pulverthurme die Schießübungen der
hieſtgen Garniſon. Während des Schießens wird
an entſprechender Stelle eine rothe Fahne aufge
ſteckt ſein. Das Publikum wird dringend gewarnt,
ſich während der Uebungen den Schießſtänden zu
nähern oder das in der Schußlinie liegende
Derrain zu betreten.

Aus mehreren Dörfern unſerer nächſten
Umgebung werden jetzt Klagen laut über den be
deutenden Schaden, den die Saatkrähen auf
den friſch beſtellten Feldern anrichten. Bei dem
maſſenhaften Auftreten derſelben kommt es vor,
daß namentlich Gerſten und Erbſenfelder durch

werden. Wie wir hören, ſoll in der nächſten
Verſammlung des Bauernvereins Merſeburg die
Calamität beſprochen und über event. Schritte bei
der zuſtändigen Behörde berathen werden. Da
die Saatkrähe unter dem Schutz des Geſetzes ſteht,
iſt der Landmann z. 3. außer Stande, dieſe Feinde
ſeiner Felder in nachdrücklicher Weiſe abzuwehren.

Jm „Divoli“ treten heute Adend nochmals
die Leipziger Couplet- und Conzert
ſän ger auf. Dieſelben haben am vorigen Sonn
tag hierſelbſt mit ſo gutem Erfolge gaſtirt, daß
es einer beſonderen Empfehlung dieſer Herren,
die in Ernſt und Scherz ſo Vorzügliches leiſten
kaum noch bedarf.

Aus den Kreiſen Querfurt und 2Werſeburg
S Eine eigenthümliche Abenteuerin hat ſich in

letzter Zeit in mehreren Orten des Querfurter
Kreiſes gezeigt. Ein junges Mädchen, nicht zu
groß, mit einſchmeichelndem Weſen, angeblich aus
Schleſten, ſucht bei verſchiedenen Familien auf
dein Lande Arbeit als Dienſtmädchen, indem ſie
vorſchwindelt, wegen ArbeiterUeberfülle auf den
größeren Gütern keine Arbeit gefunden und ihre
Sachen in einem anderen Orte zurückgelaſſen zu
haben, natürlich jedesmal ihren Namen wechſelnd.
Dadurch iſt es ihr leicht gelungen, Eſſen und
Unterkommen für einige Tage zu erhalten, wobei
ſie ſich äußerſt fleißig und zuverläſſtg in der
Arbeit zeigt. Jedoch, wenn es darauf ankemmt,
die bezüglichen Sachen herbeizuſchaffen, die ſelbſt
redend nirgends zu finden ſind, ſucht ſte einen
Vorwand, in's Freie zu kommen und verſchwindet
dann auf Nimmerwiederſehen, um ihr zweifel
haftes Glück wieder anderswo zu verſuchen. So
hat ſte es in Ziegelroda und Roßleben getrieben,
und es läßt ſich wohl vermuthen, daß ſie ihr
vagirendes Leben auch an anderen Orten fort
ſetzen wird.

Aus Hr. J. Overzier's Wetter Vrognoſe
für den Monat Mai.

Verlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung in Köln.
(Nachdruck verboten.)

5. Mai. Montag. Vorwiegend heiter; morgens be
deckt, vormittags lichter, mittags örtlich gewitterhaft, nach
mittags aufgebeſſerk bis heiter und warm, ſpätabends
meiſt wieder bedeckt. Oertlich mäßige Niederſchläge zu
den Bedeckungszeiten. Wind zeitweiſe auffriſchend.

6. Mai. Dienſtag. Noch ziemlich heiter, doch ver
änderlich, morgens vorwiegend bedeckt, dann gelichtet;
mittags und kurze Zeit nachmittags gewitterhaſt, ſpäter
aufgebeſſert bis heiter und warm. Hertlich mäßige Nieder
chläge zu den Bedeckungszeiten. Nachts demnächſt viel

fach abgekühlt.

Vermiſchtes.
(Prinz Wilhelm) hat, wie Berliner Blätter be

richten, am 28. April vormittags nach Beendigung des
BataillonsExereierens auf dem Bornſtädter Felde, das
1. Bataillon des Erſten Garde Regiments z. F. in einen
Kreis ſchwenken laſſen und den Mannſchaften von dem
jetzt ſo viel beſprochenen Dynamit Attentat bei Enthüllung
des Niederwald Denkmals Mittheilung gemacht. Der
Prinz knüpfte hieran die ernſte Mahnung, namentlich an
die anweſenden Reſerviſten, ſtets auch im Civilverhältniſſe
allen ſozialiſtiſchen und änarchiſtiſchen Umtrieben entgegen
zu treten. Sollten ſie jemals ſozialiſtiſche Aeußerungen
hören ſo möchten ſie die betreffenden Perſonen zur An
zeige bringen, als Soldaten aber in energiſcher Weiſe
gegen ſolche Leute einſchreiten.

(15 Perſonen verbrannt.) Das Armenhaus
der Grafſchaft Banburgen in Michigan iſt am 30. April
verbrannt, wobei 15 Perſonen in den Flammen umkamen.

(Amerikaniſche Bankräuber.) Zufolge einem
Telegramm der „Times“ aus Philadelphia traten kürzlich
vier Männer in die Medieine ValleyBank, Kanſas, und
ſchoſſen auf den Präſidenten und Kaſſirer, weil dieſelben
ich weigerten, ihnen Geld zu geben. Die Räuber ent

flohen darauf zu Pferde. Der Kaſſirer iſt todt, der Prä
ſident tödtlich verwundet.

(Ueber die Feſtnahme eines Poſtdiebes)
wird aus Zürich, 30. April, berichtet: Jm „Limmathof“,
einem namentlich von Geſchäftsreiſenden ſtark frequentirten
Hotel in der Nähe des Bahnhofes, ſtieg Sonntag Abend
ein Fremder ab, welcher des anderen Tags in der Frühe
dem Portier den eigenthümlichen Auftrag gab, ihm einen
falſchen Vollbart und verſchiedene Kleidungsſtücke zu be
ſorgen, da er in amtlicher Stellung einer Verkleidung be
dürfe. Der Portier nahm den Auftrag ohne Weiteres
zur Ausführung entgegen, ging aber, ſtatt zum Friſeur
und zum Kleiderhändler, zu einem Poliziſten, welchem er
„vertrauensvoll“ die Sache in die Hand gab. Dieſer
nahm ſich die Freiheit, ſich dem fremden Herrn als KleiderAusziehen der emporſproſſenden Saat total ruinirt händler vorzuſtellen, erlaubte ſich aber dabei eine etwas
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deutſchem

aus wurde ſofort nach Ulm telegraphirt und die Antwort

einläßlichere Frageſtellung, als ſie vei ſolchen Gelegen
heiten üblich iſt. Der Fremde gab ſich als würtembergiſcher
Geheimpoliziſt aus, der in die Schweiz komme, um die
Spur eines Poſtdiebes zu verfolgen; er habe erklärte
er auf weiteres Befragen keine weiteren Legitimations
papiere, da ſeine Miſſton eine durchaus diserete ſei. Unſer
Kleiderhändler konnte ſich aber leider mit dieſer Auskunft
nicht befriedigt erklären, ſondern ſuchte dem Pſeudo
Detective, dem er ſich als wahrhaftiger College vorſtellte,
begreiflich zu machen, daß der fragliche Poſtdieb wohl am
eheſten ausfindig gemacht werden könne, wenn ſich der
Herr auf dem Polizeicommando vorzuſtellen die Güte
haben wollte. Der Fremde merkte bald, was die Glocke
geſchlagen, fügte ſich aber mit unerwarteter Reſignation
in ſein Schickſal. Vor der Polizeibehörde hielt er denn
auch nicht lange hinterm Berge, ſondern gab zu, daß er
nicht der Deteckive ſei, der den Poſtdieb aufzuſuchen hatte,
ſondern der Poſtdieb ſelber; er habe am Sonn
abend die Poſtkaſſe in Ulm beſtohlen und ſei mit
dem etwa 12000 Mk. vetragenden Raube nach der Schweiz
geflüchtet. Man fand denn auch die bewußte Summe in

Gelde (Noten und Gold) noch bei ihm und
Von Zürichüberdies noch ein uneröffnetes GeldPacket.

beſtätigte die Richtigkeit der Ausſagen des Verbrechers
Der Letztere heißt Pſuderer und war Poſtaſſiſtent in Ulm.

Einen veherzigenswerthen Artikel) ent
hält die „Ulmer Schnellpoſt“ Sie ſchreibt: „Wie faſt
überall, ſo hat auch in Ulm ein Uebel um ſich gegriffen,
welchem ein nicht unerheblicher Antheil an unſeren wenig
erbaulichen ſozialen Verhältniſſen und an der Unzufrieden
heit mit der einem jeden beſchiedenen Lebensſtellung zu
zuſchreiben iſt, das Uebel nämlich, daß von dem an ſtch
berechtigten Satze: „Eltern können ihren Kindern kein
werthvolleres Erbtheil hinterlaſſen, als eine gute Bildung
die unverſtändigſte Nußanwendung gemacht wird. Jeder
kleine Kaufmann und Wirth, jeder Unterbeamte bis herab
zum Weichenwärter und Poſtboten, jeder, auch der unbe
mitteltſte Handwerker, hält es für ſeine Pflicht, ſeine
Söhne auf das Gymnaſium oder in die Realſchüle, und
was eben ſo ſchlimm iſt, ſeine Töchter in die höhere
Mädchenſchule zu ſchicken, unbekümmert darum, ob er die
Mittel zu einer ſolchen Erziehung ſeiner Kinder beſitzt
oder nicht, ob in dieſen Kindern auch Anlage und Be
fähigung und damit die Berechtigung zum Studiren, bezw.
zu höherer geiſtiger Ausbildung liegt, oder nicht. Zu
Hauſe giebt es oft nur die kümmerlichſte Nahrung und
körperliche Pflege, kein noch ſo kleines ruhiges Plätzchen
zum Arbeiten für die Kinder, keine Spur von Beauf
ſichtigung bei den häuslichen Schularbeiten Damit wird
ein Proletariat herangezogen, in welchem man einen
Hauptgrund unſerer mißlichen ſozialen Verhältniſſe finden
muß. Was ſoll ein abgegangener Gymnaſiaſt von 15,
16 oder 18 Jahren werden Handwerker dazu iſt er
ſchon zu gebildet und zu alt die Ergreifung eines Be
rufs mit Handarbeit wäre für ihn, der ſich ſchon mit
freinden Sprachen befaßt hat, unter der Würde; eine
Anzahl vermehrt die ohnehin ſchon ſo zahlreiche Sippe
der Schreiber, die in ſpärlich dotirten Stellungen ein
kümmerliches Daſein friſten oder brotlos umherlaufen
Und wer weiß es nicht, daß die einſtigen Schülerinnen
unſerer höheren Töchterſchulen“ ſich viel zu gut vor
ſommen, um einem jungen Handwerker, einem kleinern
Kaufmann, einem niederen Beamten, einem Manne von
der Stellung des eigenen Vaters die Hand fürs Leben zu
reichen Nein! Richter, Arzt, Oſſizier, Profeſſor oder
Baumeiſter muß mindeſtens derjenige ſein, welchem das
Glück zu Theil werden ſoll, die verzogene und anſpruchs
volle Dame heimzuführen, die in den ſeltenſten Fällen
gelernt hat, einem kleinen einfachen Hausweſen vorzu
ſtehen und ſelbſtthätig mit Hand anzulegen.“

(Ein genialer Kellner) hat durch eine eigen
artige Eskamotage ſich ein nicht unbeträchtliches Neben
einkommen zu verſchaffen gewußt. Der in eine größeren
Etabliſſement Unter den Linden in Berlin ſervirende
Kellner kaufte nämlich in Trödelgeſchäften die älteſten
Hüte auf, die dort vorhanden waren und vertauſchte dieſe
ſodann in dem veſagten Etabliſſement mit neuen Hüten,
welche Gäſte daſelbſt auf die Kleiderriegel zu hängen
pflegten. Die Aufregung über die vielfachen Eskamotagen
war in jenem Lokale ſelbſtverſtändlich eine große und gab
Veranlaſſung zu einer ſtillen Ueberwachung der ange
hängten Kopfbedeckungen. Endlich gelang es, den talent
vollen Tauſendkünſtler auf friſcher That zu überraſchen

(DiePreisdüte.) Am Schaufenſter einer Material
handlung in Berlin iſt über einer Menge von Düten mit
Bonbons zu leſen: Unter den 100 hier liegenden Düten
befindet ſich eine Preisdüte, welche außer Pfund Bon
bons zu 15 Pfg. noch ein Markſtück enthält. Wer dieſe
Preisdüte trifft, kann das Markſtück behalten, nur darf
er es an demſelben Tage keinem andern mittheilen, ſonſt
muß er es wiedergeben. Der Witz zieht, thatſächlich iſt
das Verlangen nach der Preisdüte für 15 Pfennig ſehr
lebhaft.(Ahnenſtolz.) Eine Todesanzeige, die im „Aachener

beete, beſonders bei
zubinden.
Und mehrjährigen Ziergewächſe ntrockener, warmer Witterung ordnungsmäßig zu begießen.

nach dem
Nach Mitte des

Garten Arbeitskalender.
Mai.Blumengarten. Fleißiges Behacken der Blumen

kruſtigem Boden Blüthenſtengel auf
Den Hauptſaßz der in Käſten erzogenen ein

auszupflanzen und bei

Zwiebelgewächſe gegen heiße Mittagsſonne zu ſchützen,
Verblühen die Samenkapſeln zu unterdrücken.

Monats Georginenſtecklinge, Canna und
andere Knollengewächſe (mit Bereitſtellung von Töpfen
zur Deckung), ſpäter auch Fuchſien, Pelargonien und der
gleichen anzupflanzen. Primel und Aurikelſämlinge in
Schalen zu pikiren und dieſe in geſchützter öſtlicher Lage
im Freien aufzuſtellen. Primula chinensis, Mai Auguſt
auszuſäen. Topfnelkenſämlinge in Töpfe oder in's Land

zu pflanzen.Jnſectenkalender. Die vom Zweigſtecher an
geſtochenen, geknickten und abgeworfenen Triebe junger
Obſtbäume zu ſammeln und zu verbrennen. Die geſellig
lebenden Raupen des Blaukopfes (an Obſtbäumen, be
ſonders Pfirſichen und Aprikoſen) und des Schwans (auch
auf Roſen) abzuklopfen, die an Stämmen und Aeſten
ſihenden des Schwammſpinners und des Goldafters, ſo
wie die Ringelraupe mit ſtumpfen Beſen abzufegen. Die
Geſpinnſte der Steinobſtwespe zu zerſtören. In ver
ſponnenen Blättern der Kern und Steinobſtbäume, Beeren
ſträucher und Roſen hauſen und freſſen viele Wickler
raupen und ſind zu zerdrücken, an Reben auch der Zapfen
und der SpringwurmWickler, der Sauerwurm u. a.
Von Stachel und Johannesbeeren die Larven der gelben
StachelbeerBlattwespe und die Raupe des Johannesbeer
ſpanners abzuklopfen. Auf Apfelbäumen die Geſpinnſte
der ApfelbaumGeſpinnſtmotte mit ihren Jnſaſſen zu ver
nichten (Raupenfackel). Ein Rüſſelkäfer (Galeruca viburni),
welcher das Laub des Schneeballſtrauches zerſtört iſt ab
zuklopfen. Gelb werdende Zwiebeln und Lauch, ſowie
dergleichen Möhren, weil von Fliegenlarven bewohnt, aus
zuziehen und zu verbrennen, von Spargelſtöcken die Larven
des Zirpkäfers und Spargelhähnchens abzuklopfen.

Pörſen Wochenbericht des Bankhauſes

Beer, Polke Co.,
Berlin W. Friedrichſtr. 185, 2. Mai 1884.

Die verſloſſene Woche verlief ſtill und in wenig gün
ſtiger Stimmung, ſelbſt der glänzende SubſcribtionsEr
folg der neuen ruſſiſchen Anleihe vermochte die Börſe nicht
zu beleben. Die Haltung blieb eine ſchlaffe und der Ver

punkt des Geſchäfts lag auf dem Gebiete der Rentenwerthe,
Unter denen vornehmlich Italiener gute Beachtung fanden,
während ruſſiſche Werthe eher eine Tendenz zu Cours
Rückgängen zeigten. Für das erſtere Papier wirkte die
Lombardfähigkeit bei der Reichsbank belebend. Jm All
gemeinen iſt nicht zu verkeunen, daß die großen finan
ziellen Operationen der Börſe diesmal ſehr nüchtern auf
genommen werden wie ſtets ſo folgte auch diesmal nach
Perfection der erwarteten Finanz Geſchäfte eine Ermattüng
auf ſämmtlichen ſpeculativen Gebieten und die ein wenig
überſättigte Speculation ſucht ihre Engagements nach Mög-
lichkeit zu veduciren.

Was die internationalen Speculations
Papiere anbelangt, ſo haben dieſelben faſt durchweg
eine kleine Cours-Einbuße erlitten.

Der Verkehr in Deutſchen Anlage-Werthen war
ohne Belang.

Auf dem Markte der Deutſchen Eiſenbahnen ſind
e Mecklenburger, Mainzer als feſt hervor
zuheben.

Von den JnduſtrieWerthen erwähnen wir als
bevorzugt: Brauerei Königſtadt, Oranienburg. Schloß
brauerei, L. Löwe Co. Große Berl. Pferdebahn.

Die Coupons der Ruſſ Engl.Pfd.Strl Anleihe, ſowie
der NicolaiPrioritäten, fällig bis 1. Nov. 1884, löſen
wir ſchon jetzt mit Mk. 20,40 für das Pfd. Strl. ein.

Meteorologische Station Merseburg.
S be 8ühr. 3 5 AMrge, 8 Uhr.

ßarometerstand 750 747
Therm. Celsius 9,9 13,8Keaumar 7,2 110el. Feuchtigkeit 66,9 57,9Bewölkung 3 9Wind NW. W.Wind- Stärke J 2 4Thr. minimal 0, Reaum.

Niederschläge 2,8 mm.

Börſen-VBerichte.
Halle, 3. Mai 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Weizen 1000
Ko,, Stimmung ruhig, Mittelqualitäten 174--179 Mk.
beſſere bis 184 Mk., feinſter märkiſcher bis 190 Mark.

Anzeiger“ der preußiſche Lieutenant außer Dienſt, Clawiter,
über das Ableben ſeines Vaters, eines Oberſtlieutenants,
der ſchon 1813 gedient, veröffentlicht, ſchließt mit den
ſtolzen Worten „Er ſtarb, wie er gelebt hatte, als Ritter
ohne Furcht und Tadel, würdig ſeines großen Ahnherrn,
des römiſchen Ritters Longinus Clawiter, bei der Kreu
zigung Jeſu Chriſti. Ehre ſeinem Andenken

(„Karoline), laß heute Niemand mehr vor; ich
habe mit meiner Rolle zu thun“, ſchärfte der fürſtliche
Hoſſchauſpieler T. dem neuen Hausmädchen ein. Als es
nun kurz darauf klingelte und eine Dame nach dem Mimen
fragte, meinte Karoline freundlich: „Der Herr hat jetzt
keine Zeit er rollt.“

Roggen 1000 Ko. 163--159 Mk. Gerſte 1000 Ko.,
Kand- 160 180 Mk., feine Chevalier bis 200 Mark
Futtergerſte 113 153 Mk. Gerſtenmalz 100 Kilo, 29,50
bis 30,50 M. Hafer 1000 Kilo, 149—162 Mk. Kümmel

100 Ko., 53-54 Mk Stärke 100 Ko., 26-86,50 Mk.
Spiritus, 10000 Liter Prozente loco, feſt, Kar
toffel- Mk., Rüben- o. A. Rüböl 100 Ko.,
58,00 Mk. Solarbl 100 Ko. 0,825 17,50 18 Mk.
Malzkeime 100 Ko, dunkle 9,50 Mk., helle 11 Mk.
Futtermehl 100 Ko., 14, Mk. Kleie, Roggen
100 Ko. 12,60 Mk. Weizenſchale 11 Mk. Weizen

kehr beſchränkte ſich auf die engſten Grenzen. Der Schwer

Halle, 3. Mai. Langes Roggenſtro30 33 Mt. per 1200 Pfund Meſchnenrth n
20 24 Mt. per 1200 Pfund. Hieſiges Heu von 450
bis 5 Mark pr. Ctr. Auswärtiges Heu von 100
bis 5,00 Mk. pr. Ctr. Torfſtreu I. Qual. 1,40 Mk.
pr. Cir. ab Bahn.

Khechnungsahſchluß
es Vorſchuß Vereins zu WMerſeburg, eingetraGensſſenſchal r Monat April 1884 n

nnahme. Mark Pf,gaſſenbeſtand vom Monat März 1884 54843 71
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 216,578 81

Vorſchuß Zinſen 5,884 14Vereinscapital von Mitgliedern 709
Aufgenommene Darlehne 34,775 10

Reſervefond 30Bank- Conto 18,000JncaſſoConto 965 82GiroConto Berlin 7,671 34Laufende Rechnung Berlin e
Conto für Verſchiedene 583 66

Summa 335,042 10

Ausgabe
Gegebene Vorſchüſſe 189,890 17
e e n Darlehne 84,056 76ezahlte Zinſen 87 73Zurückgezahltes Verxeinscapital 2657 21
Verwaltungskoſten 838 77
Reſervefond

Bank Conto 30844 75JncaſſoConto 965 82Giro Conto Berlin 7,840 16KJaufende Rechnung Berlin 788 65
Conto für Verſchiedene 48

Summa 318,018
Mithin Beſtand 17,024 10

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Die amerikaniſchen Orgeln (Harmoniums) aus der
Fabrik von Bell, Guelph, Canada, ſind jetzt auch in Deutſch
land eingeführt; das Fabrikat übertrifft alle andern durch
Schönheit und Billigkeit. Die Geſellſchaft Bell fabricirt
wöchentlich 150 Harmoniums Eine BellOrgel klingt
wie eine wirkliche Orgel. Für Ber lin hat der Piano
ſorteFabrikant Weidenslaufer die Bertretung

e
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Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung

Dank.Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Theilnahme
bei dem herben Verluſte unſeres kleinen lieben Fritz ſagen

wir Allen unſern tiefgefühlten Dank.
G. Ziegler und Frau.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur öffent
lichen Kenntniß, daß die Schießübungen der hieſigen Gar
niſon Montag den 5. d. M. auf dem hinter dem Bürger
garten belegenen Militairſchießſtande beginnen werden

Während des Schießens wird an entſprechender Stelle

eine rothe Fahne aufgeſteckt ſein.Wir warnen das Publikum hierdurch dringend ſich
während des Schießens den Schießſtänden zu nähern oder

das in der Schußlinie liegende Terrain zu betreten.
Merſeburg, den 1. Mai 1884.

Die Poli ſet Verwaltung.
Bekanntmachung.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß
der am Mittwoch den 7. d. M. ſtattſindende Markttag
wegen des auf dieſen Tag fallenden Buß und Vettage

auf Dienſtag den 6. d. M. verlegt wird.
Merſeburg, den 2. Mai 1884.

Die Polizei Verwaltung.
Eine noch gut erhaltene
Caſſeebrennmaſchine

wird geſucht. Offerten Halleſche St 28 erbeten.
Ein noch brauchbares Arbeitf

pferd ſieht zu verkaufenRitterstr. l

Karte200 Centner gute weiße Speiſekartoffeln, aber nut
ſehr feine Waare, à Ctr. 2 Mk. ſind Monlag auf hieſigen

Bahnhof zu verkaufen.
Ein halbverdechter Kutſchwagen

mit Patentachſen ſteht zu verkaufen.
Wo zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kartoffel- Verkauf.
Ausgezeichnete Auguſt Kartoffeln zur Ausſaak ent

pfiehlt zu billigſtem Preiſe SirVosgel, Handelsmann, Clobigkauer S
Gine geaichte Wagge mit Gewichten i billig

verkaufen Halt er ſtraßeKarlstrasse Nr. 9 iſt eine Wohnung vo n
grieskleie 11 Mk. Oelkuchen 100 Ko., fremde 16,30
Mk., hieſige 16 Mk.

mern mit Zubehör und Garten zum I. October
miethen.

Rede eon, Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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